
Assistenzfiguren, die Apostelfürsten Petrus und Pau-
lus, der hl Antoniıius und der hl Judas Thaddäus,
wurden im Bereich des alten Einganges der
Empote, den Emporenstützen un 1im Wandbe-
rteich wieder angebracht. Dıie großen Skulpturen, Herz
Jesu un: Mutter (Gsottes mit Jesuskınd, fast lebens- $ 4}

grofß, wurden ebenfalls 1er 1imM rückwärtigen Bereich
wieder aufgestellt. uch C1iM altes Retabel,
Muttergottes-Ikone, 1St wieder in einer Nısche
der Empore für stille Beter aufgehängt worden. Wır
haben geme1insam versucht, den Altbau mit dem
Neubau auch VO Innenraum jer verklammern
un den Neubau integrieren. Das Waf besonders
1m Bereich der Holzdecke schwier1g, da WIr 1mM
Teıl keine Bemalung der Decken vornehmen onn- ı am  a r
ten Dıie vorhandenen Deckenbemalungen sind NUur

gereinigt un: der Empore geringfüg1g erganzt
worden. Be1 der äaußeren abgestuften Farbgebung mit
leuchtenden Mineralfarben haben WIr versucht, den -städtebaulıchen Akzent och besonders unterstre1i-
chen. Weihbischof Heıinrich Pachowılak, Bischofsvikar
in Hannover, hat 12 Dezember 1981 den Zelebra-

3DAtionsaltar konsekriert un mıiıt einem Pontitfikalamt
die Erweiıterung und Restaurierung abgeschlossen. HER ies D

Pfarrkırche %/ Michael IN Göttingen
Der Göttinger Uniwversitäts-Architekt Borheck errich- S f;_]\:I;'cbae/ IN Göttingen, 19853
TGIC 1787—89 die St.-Michaelıis-Kırche als schlichten
Saalbau ARON Bruchstein mıiıt Werksteingliederungen.
uch dıe Aufßenwände ursprünglıch bierung. Säiämtlıche Bauzıter W1e Kreuze, Kugeln un

Obelıisken wurden abgenommen un:! ach deren Re-SCWESCNH. Im Jahre 1875 erfolgte die Erweiterung
durch den Anbau eines polygonalen Ostchores, und staurierung wieder aufgesetzt un verankert. Dıie
1892—93 wurde die barocke Westfassade mıit TIurm Turmeindeckung un die Kupferblechverkleidungen

sind worden. Der Sakrısteizugang wurde VOder Kurzen Straße hinzugefügt. Dıie ursprünglich
zweigeschoss1ig angeordneten Fenster des Langhauses Chorraum in das Kırchenschiff, Ostwand, verlegt.
sind später durchgehenden Fenstern verändert WOTL- Gleichzeintig wurde der Innenanstrich
den Im Jahre 1965 mußflten Aaus statıschen Gründen
die alte Holzempore un die Holztreppe durch eine Miıt 5300 Gläubigen ist St Miıchael die größte katholit-
massıve Stahlbetonkonstruktion EISCETIZTt werden. sche Kirchengemeinde der Stadt Für die Gemeinde-

arbeıit standen NUufr völlıg unzureichende und ZUuU TeılGleıichzeitig erfolgte eine Altarraumumgestaltung
ach den Rıchtlinien des I1 Vatıkanıschen Konzıils. in den etzten Jahren baufällige Hinterhofgebäude
Seit längerer Zeıit zeigten sıch durch Alterung und mıiıt schlecht beliıchteten un mangelhaft belüttbaren
Umwelteinflüsse Schäden den Natursteinfassaden Räumen ZU[frF Verfügung. Durch den Neubau des Kran-
un 1er besonders den Sandsteingliederungen. In kenhauses Neu-Marıahilt 1mM Bereich der Pfarrgemeıin-
den Jahren 1978— 8380 erfolgte eine gründlıche Dampf- de St Paulus konnte 1966 VO  - der Kongregation der
strahlreinıgung, Ausspritzung morbider Geste1ins- Barmherzigen Schwestern VO. hl Vınzenz VO  m Paul,
partıen, Antragung fehlender Flächen mıiıt Steinergän- Hıldesheim, das angrenzende ehemalıge Kranken-
zungsmaterı1al, Härtung, Verfugung und Hydropho- hausgebäude mıiıt Grundstück (Turmstraße CLIWOL-
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Räume der Bezirksstelle der katholischen Jugend, der
Kolpingsfamilıe und der Eheberatung, geschofßßweise
CIIENNT, Z Verfügung gestellt worden.

Kreuzkapelle IN Ottbergen
Um 1700 errichtete Pastor Glontz auf dem ‚„‚Kreuz-
Deig vermutlıch ursprünglıch eine heidnische
Opferstätte eine hölzerne Kapelle un:! hıelt oftBT ITTEETEIEEEEETE besonders est Kreuzerhöhung eine Andacht.
Dıie Umgebung VO  — Ottbergen Wafr in dieser Zeit VO  }
euchen heimgesucht, un viele Gläubige ”aımen oft
un zahlreich ZUuU Gebet dorthin. Im Jahre 1/Z7 WU[l-
de die massıve Kapelle ARON in der Umgebung DCn

SE Michael IN Göttingen, 1983

ben werden. Das bisherige Pfarrhaus, Kurze Straße
13 1829— 50 erbaut, WAar völlıg unzureichend, un
konnten in dem ehemalıgen Krankenhaus die Pfarr-
büros, ein ruppenraum un die Wohnungen für dıie
Patres des Jesuiten-Ordens, dıie die Pfarr-, Studenten-
un Krankenhausseelsorge übernommen haben,
WwW1e dıie Hausmeisterwohnung untergebracht werden. s
Das ehemalıge Pfarrhaus wurde für die Studentenseel- 11

ZUuf[f Verfügung gestellt. In den Jahren 1980—82
ist ein Pfarrheim ach Abbruch der Hinterhof-
ebäude durch Archıtekt Hubertus Frauendorf, Göt-
tingen, erstellt worden. Dabe1 wurde das der Kırchen-
gemeinde gehörende Nachbargrundstück Nıkolaistra- A
ße 10 mıiıt einbezogen. In dem Pfarrheim stehen der
ıtalıenischen Gastgemeinde eigene Räume ZUu[f Verfü
YgunNg. Das dıe letzte Jahrhundertwende erbaute
‚‚Gelbe Haus’’, Turmstraße 13 JN Ziegelrohbau, WU[-
de 1982 gründliıch tenovIiert un:! sanlert. Hıer sind die Ottbergen, Innenansicht der Kapelile nach der RENOVIETUNKG.
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